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Westlicher Kriegsschauplatz.
, wesentlichen Ereignisse.

,öoiichez-Bach (nordöstlich des gleichnamigen Ortesf
tin vorgeschobenes, der Umfassung ausgesetztes Gra-

von etwa 1VV Meter Breite nachts planmätzig

Vas Vorbringen in Serbien.
uns ge-

) von Peronne mutzte ein englisches Flugzeug im
jerer Infanterie landen ; der Führer (Offizier ) ist

i genommen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.

rgruppe des Eeneralfeldmarschalls v. Hindenburg.

j, Iiinaburg setzten die Russen ihre Angriffe fort.
Iluxt und Earbunowka wurden sie abgewiesen.

Istürmten sie unter autzergewöhnlichen Verlusten
Egegen unsere Stellungen bei Eateni an . Zwi-
«aten- und Jlsen -See mutzte unsere Linie zurück-

bmrden, es gelang dort den Russen, das Dorf Miku-
besetzen.

2,501

>ppe des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold
von Bayern,

ist unverändert.

Heeresgruppe des Generals v. Linsingen.

ito

dinsky-Kanal wurde ein feindlicher Vorstotz ge
»Schleuse von Osaritschi abgeschlagen.
>eits der Stratze Lisowo -Cyartorysk sind die Rus-

iizu weiterem Rückzuge gezwungen ; fünf Offiziere,
^sechzig Mann sind gefangen genommen , drei
Gewehre erbeutet.

Truppen des Generals Grafen von Bothmer
“ Nordteile von Siemikowce gekämpft.

Balkan -Kriegsschauplatz:

ifac

teres

1besetzt. Die Stratze Cacak-Kragujevac ist Lber-
>Beiderseits der Morava leistet der Feind noch
D Widerstand.
ätschen Truppen der Armee des Generals von
Men gestern dreihundertfünfzig Gefangene und
>ier Geschütze. — Die Armee des Generals von

>ahm in den letzten drei Tagen eintausendcinhun-
gefangen.

.wee des Generals Bojadjeff hat westlich von
^beiderseits der Stratze Zajecar -Paracin den

«geworfen, zweihundertdreitzig Gefangene ge-
"»ler Geschütze erbeutet . Südwestlich von Knja-

gen die bulgarischen Truppen , haben den Brük-
Sorljig genommen , den Svrljiski Timok Lber-

bringen über den Ples -Berg ( 1327 Meter)
«b ( 1369 Meter ) nach dem Nisava -Tal
Ändert Gefangene und zwei Maschinengewehre
kMe Hand. Die im Nisava -Tal vorgegangenen

vor überlegenem Angriff aus , der Bogov-
-Neter) westlich von Bela Palanka ist be-

Oberste Heeresleitung.

Von einem militärischen Mitarbeiter wird
schrieben:

D. R .— Die bulgarischen Truppen , die in mehreren
olonnen von der Timok-Linie her in Serbien eingedrun-

9 "̂ stnd, haben am Dienstag wieder sehr bemerkenswerte
Fortschritte zu verzeichnen gehabt. Die von Zajecar aus
vorgehenden Kolonnen haben an der Stratze nach Paracin
feindliche Stellungen westlich Planinica erstürmt . Jeder
Schritt , den diese Kolonne nach Westen hin tut , stört die in
^w Nord -Ost-Winkel Serbiens kämpfenden feindlichen
Kräfte m ihren rückwärtigen Verbindungen zu der serbi¬
schen Hauptmacht , die wir immer noch beiderseits der Mo
rava , zwischen Lescovac, Nisch, Alexenac, Krusevac anzu^
JL? “ baben - Zugleich aber hat die über Knjazevac nach
Sud -Westen vordringende Gruppe der Armee Bojadjeff
sich bis über den Svrljiski -Timok. nach dem Nischava-Tal
^ ^ l̂umpft . An der Linie Ples -Berg—fEulijanska sind
diese Truppen bis auf etwa 20 Kilometer an Nisch herange¬
kommen. Die Serben machen die verzweifeltsten Anstren
gungen Nisch so lange wie möglich zu halten . Sie vermach
ten sogar den im Nischava-Tal einrückenden Vulgaren
überlegene Kräfte entgegenzuwerfen, die diese zum Aus
weichen nach Osten veranlatzten . Aber es dürfte ihnen
schwerlich beschieden sein, den Druck, der auf Nisch lastet , zu
mildern , so hartnäckigen Widerstand sie auch immer noch
im Morava -Tal leisten.

Geschwächt dürfte die serbische Widerstandskraft auch
noch durch unser Vorgehen im Tal der westlichen Morava
werden , in der Flanke der Moravastellung . Dort wurde
die Stratze Kragujevac -Cacak überschritten und weiter
westlich Azice besetzt. Und wie der Angriff der verbünde¬
ten Truppen immer weiter ausholt , so haben auch jetzt un.
jere Verbündeten im äußersten Westen an der montenegri-
Nischen Grenze die Offensive ergriffen und haben sich über
beträchtliche Höhenstellungen hinweg den Eintrill in
montenegrinisches Gebiet erkämpft. Auch die letzte Zu¬
flucht der Serben steht schon unter unserem Angriff.

, von Vienawa wurde den ganzen Tag erbittert um den
' Besitz des Ortes Siemikowce gekämpft . Der gestern mitge-
! teilte Gegsenangriff österreichisch-ungarischer Truppen
! führte nach wechselvollem Gefecht in den Nachmittagsstun-

den zur Vertreibung der Russen aus Dorf und Meierhof.
- In der Nacht griffen neue russische Kräfte ein , so datz einige
; Häusergruppen wieder verloren gingen . Heute wird wei¬

ter gekämpft. Auch am Teich nördlich von Siemikowce sind
Kämpfe im Gange.

Die unter dem Befehl des Generals von Linsingen
stehenden österreichisch-ungarischen und deutschen Streit¬
kräfte brachen mit ihrer Stotzgruppe bei Bielgow , westlich
von Czartorysk in die russische Hauptstellung ein . Es wur¬
den fünf Offiziere und 66« Mann gefangen genommen und
drei Maschinengewehre erbeutet.

Sonst ist die Lage im Nordosten unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.

Die Italiener setzten ihre auf Görz gerichteten Anstreng¬
ungen an der Front von Plava bis einfchliehlich des nörd.
lichen Abschnittes der Hochfläche von Doberdo ununter¬
brochen fort . Gestern griffen wieder sehr starke Kräfte an.
Sie wurden überall abgewiesen . In diesen Kämpfen ver¬
loren mehrere italienische Regimenter die Hälfte ihres
Bestandes . Heute nach Mitternacht warf ein Lenkluftschiff
zahlreiche Bomben auf die Stadt Görz ab.

An den übrigen Teilen der Südwestfront fanden keine
bemerkenswerten Ereignisse statt.

Die heftigen russischen Angriffsstötze westlich und süd¬
westlich Dunaburg haben an einer Stelle Erfolge zu ver¬
zeichnen gehabt , ^ m übrigen wurden sie restlos abgewie¬
sen. Im Westen von Czartorysk gewinnt unser Angriff
fortgesetzt Raum . In den Kämpfen an der Strypa ist eine
Entscheidung noch nicht gefallen.

Die Italiener beschränken sich auf mehr oder minder
heftige Teilangriffe , aber bleibenden Erfolg vermögen sie
nicht davonzutragen.

Im Westen wurde ein der Umfassung ausgesetztes Gra¬
benstück nordöstlich Souchez von uns geräumt . Im übrigen
ist dort die Lage unverändert.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die gegen Montenegro kämpfenden österreichisch-unga¬

rischen Streitkräfte erstürmten südlich von Avkovac die auf
feindlichem Gebiet liegende Höhe Bohija und drei andere
von den Montenegrinern zäh verteidigte Berggipfel . Beim
Sturm auf die Bohija -Stellung wurde ein 12 Zentimeter-
Ee,chutz italienischer Herkunft erobert.

Von den in Serbien operierenden verbündeten Streit-
kraften rückte eine österreichisch-ungarische Kolonne i,-

Cm' J* ni,crc  k- u. k. Truppen stehen südlich und süd¬
östlich von Cacak im Gefecht.

Südlich der von Cacak nach Kragujevac führenden
Stratze und auf den Höhen südöstlich von Kragujevac und
nördlich und nordöstlich von Zagodina gewinnen die An¬
griffe der österreichisch-ungarischen und deutschen Streit-
krafte trotz des zähesten gegnerischen Widerstandes überallUraum.

In Kragujevac wurden sechs Geschütze, zwanzig Geschütz-
? ^ Enuierfer , einige tausend Gewehre und

viel Munition und Kriegsgerät erbeutet.

Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabs:
v. H ö f e r, Feldmarschalleutnant.

OelterreicI) ung. Tagesbericht
Nas Ringen um Dünaburg.

Wien,  3 . Nov.
wird verlautbart: (W . T. B . Nichtamtlich .) Amtlich

Russischer Kriegsschauplatz.
Die Kämpfe an der Strypa dauern an . Die Russen

letzten Verstärkungen ein . Nördlich von Buczacz brach ein
russischer Angriff  unter unserem Feuer zusammen . Nördlich

,erkauf
tobifcben Königsicbloö.
®on  unserem Kriegsberichterstatter.

ofen. Die heftigen russischen Angriffe , die westlich
Dunaburg am 31. Oktober bei Morgengrauen einsetzten,
sind bis zur Stunde restlos abgeschlagen. Die Angriffe
waren am heftigsten an der Nordgrenze des Jlsen -Sees
und an der Südgrenze des Swenten -Sees . Der Gegner
arbeitete sich überall auf Sturmentfernung heran und
führte , nachdem unsere Drahthindernisse zerschossen waren,
die Infanterie an mehreren Stellen bis in unsere Gräben,

Sb77 a0e  fi ”^ verstrichen, seitdem ich im Konak
unden verbracht habe. In der Zwischenzeit

Mer wieder an eine Geschichte denken, welche
Wrnea 00111 aIteinben  Pontius Pilatus erzählt.

Edpfleger wird von einem Besucher neben-
Ê tturteilung und Kreuzigung erinnert . Trotz-
^ P oerfcfjtebene Einzelheiten anführt , um dem

®es  Pontius aufzuhelfen , vermag der ehe-

siiit-
pün-

- Sieger , der Mitwirkender bei einem weit-
ngnisse gewesen, sich absolut an den ganzen

* Ute

<b

uiii>

mft"

ö» erinnern,
if e

'ttt ur tlutl1 «Jtuiuy jjut joeuneuung , roie
^sgnisse einschätzen, welche die Richtung

Jet sie - Diese Geschichte ist nur er-
liefert einen Beitrag zur Beurteilung , wie

V« CVö II v UM
t°l*nb^ Ct̂T̂ un ,̂er ê be lii mmen'

^ darum nicht, wenn ich den Gesamt-
beim Bo such des Konaks empfangen habe,

ä)an  öuiantmenfctffe: es war nicht einmal inter-
.""ich deshalb als platt verschreien: mir

87 . lieber als die wortreichsten und farben-
Dkör- Ẑungen von Gefühlen — die man nicht

cĥ ^ eise werde ich im Laufe der Jahre
einzubilden , daß ich während meinesBe-
den dröhnenden Schritt des vergelten-

kh. °^ lich gehört , daß ich das sinnfällige Wal-!h. geyort , daß rch das sinnfällige Wal-
itz Achtes in den zerstampften Kieswegen desui. wvu i [tu i»if»| u. ii uwy

^onakhofe erkannt und im österreichischen
^ ^ ^ ^ ^ ' i" 9ong das Wahrzeichen unserer

Loderte Serbenhauptstadt „zutiefst" ge-
R , Möglich ! . . . Möglich! . . . Als ich je-

tt>ar , empfand ich nichts von alledem und

dachte mir auch keine Leitartikelsätze. Ich hatte nicht ein¬
mal das Bewußtsein der besonderen Mission, „Zeuge " zu
sein.

Nachdem wir vom Wachkommandanten die nötige Er-
saubnis erlangt hatten , gingen wir durch das große schmie¬
deeiserne Tor an dem neuen Gebäude, das innen noch nicht
fertiggestellt ist, vorbei , überquerten den Konakhof, in
dessen Hintergründe sich die Schloßwachstube mit in den
serbischen Färbest gehaltenen Geländerpflöcken befindet,
und kamen zur Auffahrtsstiege des alten vom König Milan
erbauten Konaks , dem Wohnhause König Peters . Ehemals
befand sich zwischen beiden Gebäuden ein kleines Haus , in
welchem Alexander , der letzte Obrenowich, mit seiner Frau
Draga Maschin gelebt hat und ermordet wurde . Es ist
vollständig vom Erdboden verschwunden, denn der Konak¬
bewohner wollte nicht durch das unscheinbare Häuschen aus
seiner Ruhe gestört werden. Der Konak macht garnicht
den Eindruck einer königlichen Behausung . Bon außen
sieht er wie ein verkitschter Kursalon und von innen wie
die Wohnung eines zu Geld gekommenen Händlers aus,
welcher auf dem Wege zur prunkvollen Gediegenheit in
einem drittrangigen Kaufhaus landete , das gegen eine
Pauschale prompt Geschmack und Stil liefert.

Der Konak ist seit mehr als einem Jahre verlassen. Schon
im August 1914 wurden alle wertvollen Einrichtungsstücke
weggeführt . Mitte September 1915 sollen, wie mir
heimische erzählten , König Peter und Kronprinz Alexan¬
der anläßlich eines kurzen Besuches in Belgrad auch die
minder wertvollen Sachen auf vielen Wagen mitgenom¬
men haben . In der Tat fanden wir im Konak nichts vor,
das irgendwie kostbar wäre . In der Konakhalle liegen
einige eingerollte Teppiche — minderwertige Fabriksware,
— einige Papierkörbe , mit Samt überzogene Holzposta¬
mente und allerhand Gerümpel . Gegenüber dem Trep-

Geschoß liegen Bücher, viele aufein-
ander geschichtet und noch mehr regellos zerstreut Die

naien JJf. O. (Milan Obrenowich) , sowie die serbiicbe
Er7ibri kingeprägt . Auf der Innenseite ist das

Konigshauies , der Reichsadler mit der Auf-
lf *V7 et jU5 meum", eingeklebt. Diese Bücher
sind sowohl der Ausstattung wie dem Jnbalt nach , it>miichÄ .SZr ATÄ52

'lI, t0Qtmann  kann sich seine Bibliothek nach veriöm
^ ct9un9 zusammenstellen. Könige müssen iedes

^Äsenden Verfalle 0? ibhme! wird , annehmen und demoerressenden Verfasser obendrein Dank und Anerkennuna
Miche^ L £ 27 ' " im Konak" 1erEe7e7d-
A ßer den Büch-7 ? ehrfurchtsvoll , gewidmeter Schund.
„ ." °, den Büchern befanden sich in dem großen Haufen

Am intereüani °n ^ gerissene Vucheragenten vertreiben.
nabv 'n 777 WaI etne  S ^ be Sammlung von Auf-
nahmen der Skodawerke, welche die Gesellschaft offenbar
Prei " v? 7ichÜis7 " 7e Versandhäuser• r-\ : r3ei7 m '|e- Die Anzahl der deutschen Bücher iü
ziemlich groß und wird vielleicht nur von der fran ösisch
7fmX7777 rr l t^7r $in0, !0en fanb  ich nur sehr wenige

rr-L L ^dwohl gerade, wie man meinen sollte die
russische Literatur den Serben besonders vertraut 'sein
mußte . Auch viele einzelne Bilder lagen , manche einae
UbÜll’  ? C wersten rahmenlos, überall herum. Abseits
ftbüfn P eI0emaIbe  an der Wand , welches den
König Peter m seinem Ornate darstellt . Das zweifellos
Jefir geschmeichelte Porträt zeigt einen müden , kränklichen
Mann , dessen Gesichtsausdruckvon mehr als bürgerlicher



Rr. 259. „Kreis-Zeitung ". Bad $ «mfett« v. d. Höhe.

während starke Kavalleriemassen hinter seiner Front be¬
reitstanden , um nach gelungenem Durchstoß unsere Stel¬
lungen aufzurollen.

Außer der 53. Division führte der Feind auch seine neue
aufgefüllte 33. Division ins Feuer und befand sich an den
Angriffsstellen zunächst in starker lleberlegenheit.

Gleichzeitig mit diesem Angriff versuchten die Russen
abermals bei Eateni durchzubrechen , obwohl sie hier schon
Berge von Leichen liegen ließen . Aus Eefangenenaussagen
geht hervor , daß die 5. russische Armee verstärkt wurde
und den Befehl erhielt , unter allen Umständen unsere
Front zu durchbrechen . Unsere Truppen aber bewahrten
aufs neue ihre unerschütterliche Standhaftigkeit gegen
alle Angriffe.

Rudolf v. Koschützki,  Kriegsberichterstatter.

FlusIsncisMmmen zur Rede
Wquitbs.

Amsterdam , 3. Rov . (W . T . B . Nichtamtlich .) Die
Blätter besprechen die Rede Asquiths und beschränken sich
zunächst darauf zu wiederholen , was Asquith sagte . So¬
weit eine Kritik geübt wird , so spricht daraus die Ent¬
täuschung , daß die Rede den hochgespannten Erwartungen
nicht entsprochen hat . — „Nieuws van den Dag " schreiben:
Möglicherweise hat die Rede durch den Ton , mit dem
Asquith sprach , auf die Stimmung gewirkt , in der das
Haus sich befand . Die Zuhörer find um nichts weiser ge¬
worden , als sie es vorher waren ; das Ergebnis ist also ein
sehr mageres . — Der „Nieuwe Rotterdamsche Courant"
schreibt : Wenig überzeugend klingt der Teil der Rede , in
dem Englands militärische Lage verteidigt wird . Noch
weniger glücklich war Asquiths Verteidigung von Eng¬
lands Haltung bezüglich Serbiens . Sie kann nur den Ein¬
druck bestätigen , daß England , nachdem es erst von Bul¬
garien Hilfe erwartet hatte , alle Hoffnung auf Griechen¬
land setzte, aber selbst nichts tat , um Serbien zu retten,
bis es vielleicht zu spät war . Unser Eindruck , soweit wir
nach den Reutertelegrammen urteilen , ist der , daß die
Rede zwar den Stempel kräftiger Ueberzeugung trägt , aber
was die Wichtigkeit anbelangt , enttäuschen muss. — Der
„Standaard " schreibt : Viel Neues wußte Asquith nicht
zu erzählen . Der Schluß , der mit spontanem Beifall aus¬
genommen wurde , ist nicht allzu hoch anzuschlagen . Der¬
artige Herzensergüsse sagen nur wenig . Alles was wir
erfahren haben ist , daß die Nation weiter zu kämpfen ent¬
schlossen ist.

Berlin . 4. Nov . Laut „Berliner Lokalanzeiger " hat
Asquith am Dienstag in Westminster eine glühende Lob¬
rede auf Deutschlands ungebrochene Kraft und seine alle
Erwartungen übertreffenden militärischen und moralischen
Eigenschaften und Größe gehalten . Freilich habe er dies
in seiner Rede nicht gesagt , aber gegen seinen Willen sei
seine Rede eine Verherrlichung Deutschlands geworden.
Er habe durch verschiedene Zahlen nachzuweisen versucht,
wie Ungeheuerliches England unter seiner Führung in den
15 Monaten des Krieges leistete , aber er habe nicht sagen
können , was England im Verein mit seinen Bundesgenossen
durch die überwältigenden Leistungen erreichte , und weil
er das nicht sagen konnte , darum sei seine Rede eine Lob¬
rede auf Deutschlands ungebrochene Kraft geworden . Was
England und die ganze Welt aus dieser Rede lesen , ist fol¬
gende unbestreitbare Wahrheit . Obwohl England eine noch
nie dagewesene Zahl von Männern für die Armee ange¬
worben hat , obwohl es aus seinen Kolonien Hundert¬
tausende von Weißen und Farbigen auf den Kriegsschau¬
platz beförderte , obwohl seine Schiffe Millionen von Sol¬
daten , 800 000 Pferde und Millionen an Tonnen von Pro¬
viant und Munition beförderten , obwohl seine Flotte die
Meere beherrscht , steht Deutschland in ungebrochener Kraft
da . — Die „Deutsche Tageszeitung " beschäftigt sich mit den
Bemerkungen Asquiths über die deutsche Flotte . Das
Blatt sagt : Asquith sollte bedenken , daß seine Reden nicht
wirkungsvoller wurden dadurch , daß man sie wiederole.
Als der Krieg ausbrach , war die deutsche Flotte lange nicht
fertig im Sinne des Flottengesetzes und sah sich gleichwohl
der Gesamtheit der großbritannischen Flotte gegenüber.
Die großbritannische Admiralität zeigt eine sehr weit-

Einfachheit spricht . Ein zweites Porträt des Kronprinzen
Alexander lag auf dem Fliese . Der Zwicker und das
kleine Schnurrbärtchen , sowie der ganz unfürstliche Eefichts-
ausdruck lassen den mit Reiherfedern geschmückten Kolpak
sowie die goldbetreßte Uniform des Abgebildeten unange¬
bracht erscheinen.

Im Hochparterre sind die meisten Gemächer vollständig
ausgeräumt . In den Gängen liegen zahllose , verschieden
gefärbte Geschoßmuster verstreut , mit zyrillischen Inschrif¬
ten , welche besagen , daß solche Geschosse im Kriege gegen
die Türkei verwendet worden sind . Im Bibliothekszim¬
mer ist die Diele eingestürzt ; in der Decke befindet sich eine
kleine runde Oeffnung , durch welche man den Himmel sehen
kann . Rührt diese Oeffnung von einer Fliegerbombe her,
die ihr Ziel verfehlt hat oder von einer kleinkalibrigen
Granate , welche genau in den Mittelpunkt des Plafonds
einschlug ? In den Regalen des Bibliothekszimmers sind
alle Bücher zurückgeblieben ; aber ein flüchtiger Blick be¬
lehrt , daß sie an Wert die in der Halle verstreuten nicht
überragen : Berichte von Vereinen , deren Protektor der
König ist, Protokolle verschiedener landwirtschaftlicher Ge¬
nossenschaften und Führer durch Viehausstellungen . Derlei
findet sich sonst nur in Fachbibliotheken , Könige aber
müssen die Regale ihrer Büchereien mit solchen Druckschrif¬
ten füllen.

Schlafzimmer und Hauskapelle sind bei dem großen
Kehraus nicht vollständig geräumt worden . Rur aus den
offenen Kästen wurden augenscheinlich die wertvolleren
Wäschestücke weggeschafft . Leintücher , Handschuhe . Schuhe,
eine Paradeuniform — des Königs oder des Kronprinzen

sind zurückgeblieben . Hätten in diesem Zimmer Kinder

gehende Vorsicht , in dem sie die Intaktheit der Flotte über
alle ihre Ueberlieferungen der Seekriegführung beiseite
setzt. Die Unterseebootgefahr erklärt dieses Verfahren nicht,
wohl aber legt Großbritannien das größte Gewicht dar¬
auf , möglichst mit ungeschwächter Flotte aus diesem Kriege
heraus und in die politischeZukunft hineinzugelangen . Wer
von der deutschen Flotte gesprochen habe , das seien nicht
die Deutschen , sondern die Engländer gewesen , derselbe
Asquith , der in Friedenszeiten die Lüge verbreiten ließ,
die deutsche Flotte stelle eine furchtbare Bedrohung Groß¬
britanniens und ein Angriffswerkzeug dar.

Jlllerlei Meldungen
Zur Reichstagseinberufung.

Berlin , 3. Rov . (W . T . B . Nichtamtlich .) Die sozial¬
demokratische Fraktion hat , wie bekannt , beim Reichskanz¬
ler die sofortige Berufung des Reichstages beantragt . Ob¬
wohl die Berechtigung des Wunsches , die wichtigen Fragen
der Volksernährung im Parlament zu erörtern , vom
Reichskanzler nicht verkannt wird , sieht er sich doch ver¬
hindert , dem Kaiser die sofortige Berufung des Reichstages
vorzuschlagen . Ausschlaggebend ist dabei , daß das Reichs¬
amt des Innern , wenn der Reichstag versammelt ist, seine
Kräfte fast ganz der parlamentarischen Arbeit widmen
muß , gerade jetzt aber für die Erledigung besonders drin¬
gender Aufgaben auf dem Gebiete der Volksernährung
und auch für die Vorbereitung der Reichstagssitzungen u :-.-
bedingt noch einige parlamentsfreie Wochen braucht . — Da
der Reichstag ohnehin Ende November seine Verhand¬
lungen wieder aufnimmt , würde voraussichtlich auch eine
sofortige Berufung seinem Zusammentritt kaum um mehr
als etwa eine Woche beschleunigen können.

„Nußkija Zswjestya".
Das Kriegsministerium zu Berlin gibt eine vollständig

in russischer Sprache gedruckteZeitung „Rußkija Jswjestya"
(Russische Nachrichten ) heraus , die in erster Linie für die
russischen Kriegsgefangenen bestimmt , deren weitgehende
Verbreitung unter allen Russen in Deutschland wie im
Ausland aber erwünscht ist . Die Zeitung unterliegt keiner
Zensur , ihre ungehinderte Verbreitung in Deutschland und
dem Auslande ist sehr wünschenswert.

Bulgarischer Bericht.

Sofia , 3. Nov. (W. T. B . Nichtamtlich.) Amtlicher Be¬
richt über die Operationen am l . November . Unsere Offen¬
sive entwickelt sich weiter auf der Straße Zajecar -Bolevac,
wo wir die Linie Tzrvelobodo -Bukovoc -Tatar -Velisejevica-
Höhe 758 — Höhe 890 . — Dor Skrobnica — Höhe 919 —
Dorf Pelipotok erreichten . Im Svrljiski -Timok -Tal nah¬
men wir das Dorf Sarljig und den Ples -Berg . Unsere
Truppen gingen auf das linke Ufer des Flusses über . Nach
der Einnahme von Bela -Palanka gingen unsere Truppen
bis zu der Linie Erodek — Höhe 917 — Vrandol — Höhe
180, Bogov -Berg , Dorf Secsklik (nördlich Surdulice ) . Wir
machten weiter Fortschritte und eroberten vier Geschütze,
eine Feldküche , sowie eine große Menge Kriegsmaterial.
König Peter von Serbien war an der Front anwesend und
gab seinen Truppen , um sie zu ermutigen , die Versicherung,
daß die englischen und französischen Truppen im Begriff
seien , der serbischen Armee zu Hilfe zu eilen . Die Lage auf
dem mazedonischen Kriegsschauplatz blieb unverändert , ab¬
gesehen von unserem Vormarsch gegen die Höhen Sontschka
Elava -Kleppa Planina und Preslab Planina , die wir
einnahmen . Südlich von Strumitza nichts Neues . Wir
machten in dieser Gegend 600 Gefangene , erbeuteten vier
Geschütze und zwei Maschinengewehre . Die verbündeten
Truppen eroberten Grina Eora , Rudna Elava , Gorni Mi -'
lanowatz , Vrilochewo , Starideo und Popovic . Am Vormit¬
tag desselben Tages setzten die Serben das Arsenal von
Kragujevac in Brand . Die Stadt wurde am Nachmittag
von den Verbündeten besetzt.

Der Unfall des Königs von England.

London, 3. Nov. (W. T. B . Nichtamtlich.) Meldung
des Reuterschen Büros : Nach einer Erklärung von verläß¬
licher Seite ritt König Georg bei der Truppenbesichtigung
ein fremdes Pferd . Das Tier scheute bei den Hurrarufen,
es bäumte und stürzte infolge des glatten Bodens auf den
Reiter , der verwundet wurde , einen heftigen Schreck hatte,

gelebt und wäre irgendwo ein verlassenes Spielzeug ge¬
legen ; oder wäre dieses Gemach die Wohnstätte einer
jungen Frau gewesen , von der noch eine einsame Photo¬
graphie am Toiletten -Tischchen oder irgend eine Band¬
schleife zeugen würden — so hätte der Anblick dieses jäh
verlassenen Zimmers Rührung hervorgerufen . Aber ange¬
sichts eines Stiefelknechts , eines bespornten Schuhes und
einer betreßten Kappe stellen sich keine zarten Erwägungen
ein . Auch im Schlafzimmer , das am ehesten geeignet ist,
die persönlichen Neigungen des Bewohners zu verraten,
herrscht derselbe Kaufhauskomfort und Geschmack wie in
den anderen Räumen . Ein paar verstreute Bücher —
französische Romane — eine Ergebenheitsadresse eines
Waisenvereins aus der Provinz , ein Eotha -Almanach der
imediatisierten Häuser , Jahrgang 1909, das ist alles , was
außer Laken , Kissen und Spiegeln im Schlafzimmer zu¬
rückblieb.

Die Hauskapelle ist durch den bei den griechisch-orien¬
talischen Gläubigen vorgeschriebenen Ikonostas (Bilder¬
wand vom Schlafzimmer getrennt . Selbst die Heiligen-
Bilder sind schlechte Kaufhausware . Der eine Türflügel
der Kapelle stellt Mariä Verkündigung , der zweite den Erz¬
engel Gabriel dar . Beide Gemälde sind schlechte Kopien
und (wie die angebrachten Reklameschriften zeigen ) in der
Vilderhandlung des Luigi Pisani in Florenz erstanden.
In der Kapelle befindet sich ein Hausaltar , ein gepolster¬
ter Betschemel und an den Wänden eine Unmasse profaner
Photographien.

Im Parterre befinden sich der große und der kleine
Thronsaal . Täfelung , Ausstattung der Räume sind nichts
weniger als ehrfurchtheischend und würdevoll.

4. November iz^

aber keinen Knochen brach . Die Folgen des

Wimmerten sich noch dadurch , daß der Patient mst
Auto eine weite Strecke transportiert werden tnir.
König wurde von der Viktoriastation auf einer j e' ■
die in einen Ambulanzwagen gestellt war
Buckingham -Palast gebracht ; die Wunden waren h  i
Haft , daß der Wagen schrittweise fahren muhte '

London , 3. Nov . (W . T . B . Nichtamtlich )
lichen Krankheitsbericht zufolge hatte der Könia •
Niger gute Nacht ; er leidet noch an Schmerzen . Da" '
meinbefinden ist besser . Der König kann wieder fe'n
rung zu sich nehmen.

Bestechungskünste des Vierverbandes.
rk. Budapest , 3. Nov . Das englische Pfund wa,

vor und seit Beginn des Krieges lebhaft in aller
umher . Es machte keinen Unterschied zwischen käu
Politikern und berufsmäßigen Briganten , mit Geld
man ja in London den Krieg im Handumdrehen
winnen . Jetzt ist man auch in Sofia auf Spuren d»
stechungsstrategie Englands und seines Bundesgenosse«
kommen.
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Griechenland.
Budapest, 3. Nov. (Priv .-Tel .) Die Sofioter

bana " betont bei Besprechung der Lage auf dem
es sei wichtig , daß der griechische König und dessen( 2 “ Derrrff +rrh fiprptfc ; tn 7a; ™ * .. ..ralstab bereits in Saloniki weilen.
Schritt der griechischen Regierung gegen die

Dies sei der, „ Festste

Griechenland sei entschlossen, der brutalen Verletzung! u ^ iul_, 1 .1 . "spsiegeNeutralität ein Ende zu machen und , wenn notwe
französischen und englischen Truppen mit Waffe
hinauszujagen.

Budapest , 3. Nov . (Priv .-Tel .) Nach einer
Meldung teilt die Athener „Athina " mit , daß Den
für die territoriale Integrität Griechenlands gutstel

Nach einer weiteren Athener Meldung stellt der
chische Kriegsminister die Nachrichten von einer
Griechenlands in Abrede . Erstere Meldung wück
Falle ihrer Bestätigung einen Verzicht Bulgariens
griechische Gebiete enthalten.

Mailand . 3. Nov . (W . T . B . Nichtamtlich .) Sei
riere della Sera " meldet aus Athen : Heute sollte
griechischen Kammer eine Anfrage betr . die Mob:
erörtert werden . Der Ministerpräsident hatte
der Besprechung verlangt . Da die Anfragenden
fortige Besprechung drangen , verweigerte Zaimis
wort.
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Naä
nunmehDie gerichtliche Untersuchung gegen die Antimilitar

in Sofia förderte eine sensationelle Enthüllung mton/
hat sich herausgestellt , daß der Vierverband in den iWeleitfte
unmittelbar vor und während der Mobilisation viele'
Uonen ausgegeben hat , um die Bestrebungen dieserh «f® 1” "®.
Militaristen zu unterstützen .Es wurde einwandfrei ß! ®emu
stellt , daß einzelne bäuerliche Abgeordnete rund z ' mt
lionen Frank und einige Oppositionelle eine halbe *
Frank erhalten haben . — Herr Asquith hat vergesse
Tatsache zu erwähnen , als er in seiner letzten Rede vm
ehrenhaften Kriegsführung des Vierverbandes sprach
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Bad Homburg v. d. Höhe, 4. Rov.

* Weihnachts-Liebesgaben. Wir lenken die
samkeit unserer Leser auf die wiederholte Bitte desl
terländischen Frauenvereins " im heutigen Jnsen
die für die Truppen bestimmten Weihnachts -Lieb
spätestens bis Dienstag , den 9. Novembet
hiesigen Kreishaus gefl . abgeben zu wollen . -W
lichkeit geht aus der Mitteilung hervor , daß düj
fendung des Vaterländischen Frauenvereins bereits
November in Frankfurt a . M . sein muß.

* Kurhaus. Die Kurverwaltung veranstalteti
Jahre anstelle der Abonnementskonzerte besonderes
zerte unter Mitwirkung auswärtiger Künstler die IP
philharmonisches Konzerte bezeichnet und zu dem^
nementskarten für reservierte Plätze nicht ausgeg'
den . Die Kurhausabonnenten haben zu diesen■
freien Zutritt , und zahlen für einen reserviertes
Mark , Nichtabonnenten zahlen Eintritt 1 Ml , 1
vierten Platz 2 Mk . Das erste philharmonische ■
findet am Samstag , dem 6. November , statt.

Dem Konak gegenüber liegt die russische Bots
Läden dieses ebenerdigen Hauses sind dicht
Wenn sie hinaufgezogen wären , so könnte man
Botschaft aus , hinter einem Fenstervorhang steh^
Konak sehen und alles beobachten , was im •9Jm.

vorgeht . Ich weiß nicht , wieso es kam, daß ^
meines Verweilens im Konak ständig die ^
hatte , als ob ein russischer Spitzel durch eine
uns alle scharf beobachtete . Etwa darum , west
unserer Mitte , ein genauer Kenner Belgrads m 1
zelten , bevor wir den Konak betraten , meinte,
und sein Hausgesinde nur Drahtpuppen in der^
jeweiligen russischen Gesandten gewesen sind' ^
merkung , welche nur Altbekanntes wiederholt'
nicht aus dem Sinn und als ich mich aus dem ^
gegen die Milanstraße beugte , schaute ich u ^
nach , ob nicht vom Eesandtschaftsgebäude i \
Drähte über die Straße gezogen wären . j,i<

Als wir den Konak verließen , wurde 0» 11®
— ein sonngebräunter Infanterist — vor dem
löst . Ich widmete diesem Vorgang kaum einen
schauend , sage ich mir , daß diese Wache sowie ^
Konakfirst unsere Herrschaft über das erobert ^ ^
sinnbildlichen . Aber so sind wir Zeitgenosse'^ /
etwas erleben , achten wir dessen nicht . Itlid
vielleicht nach Jahren gerührt erzählen , dak^
Eroberung Belgrads den Konak des serbischste
sucht habe , und daß ich mir damals bewuß ■
eindruckvollsten Stunden meines Erdenwall f
haben . Möglich ! . . . Möglich ! . . .

M . Wald m a n n, Kriegsherr
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. Wirkung und Fortgang der Lebensmittelregelung.
eörer eit Orten ist mit dem 1. November .ein Sturm

»je Schlächterläden entstanden, der zeigt, daß das
MM das Wesen der Bundesratsverordnung über den
^ konsum noch nicht in sich ausgenommen hat . Die
.Men mögen sich genau die Verfügungen und ihre
jungen in der Presse durchlesen, — dann werden sie

daß aus patriotischen Gründen ein ganz anderes
gen am Platze ist. Es ist dringend zu wünschen, daß

Publikum durch vernünftiges und ruhiges Befolgen
Forschriften keinen Anlaß zu schärferen Eingriffen in
Sirtschafts- und Lebensweise der Einzelfamilien gibt,

fischen ist bekannt geworden, daß vor einiger Zeit der
Mutz der Reichsprüfungsstelle für Vieh, Fleisch- und

Mien und Fische seine Zustimmung zu der erwarte-
Preisregelung für Schlachtschweine und Schweine¬
gegeben hat . Die Aufzucht von Fettschwetnen soll

'gehindert werden . Eine Preisbestimmung für Eroß-
uiird vielleicht eintreten , wenn unberechtigte Preis
rungen hervortreten . Die Schweinepreisregelung
von den Verbrauchern schon seit langem gewünscht,

vielfach eine Preisbestimmung für andere Fleisch
Nach den neuen Mitteilungen darf man erwarten,

unmehr die durch Einführung der „fleischlosen Tage"
leitete Regelung der wichtigen Fleischfrage bald fort-
t wird. Hoffentlich werden auch möglichst schnell die
ältnisse aus den noch übrigen Lebensmittelmärkten

ß, Gemüse, Hülsenfrüchte, Eier usw.) durchgreifend ge-
et.
„Deutsche Wacht". Der Frankfurter Polizeipräsident

Mntlicht folgende eindringliche Warnung vor einem
imndelunternehmen:
Der Garteningenieur A u g u st C h r i st, geboren am
fiebruar 1889 zu Homburg v. d. H., in Bommersheim,
6Homburg wohnhaft , hat mit drei anderen Personen

Zull des Jahres den sogenannten Verband zur „Ab-
ir feindlicher Handelsangriffe und zur Förderung des
fchtums" gegründet mit dem stolzen Namen „Deutsche

cht". Der sogenannte „Verband " ist nach den polizei-
nFeststellungen ganz nach dem Muster der bekannten
lerbsgeschäfte unter dem Deckmantel sozialer Wohl¬
spflege eingerichtet . Es werden Reklameschriften mit

nländischen Emblemen , schön ausgeführten Kopfleisten,
[egrammadresse", „zweite Geschäftsstelle in Oberursel ",
eilung für Werbetätigkeit ", mit den Namen von be-.

Heerführern usw. als „Ehrenmitglieder " und
im Schwall von prahlerischen Redensarten versandt,
n mit angeblich gezahlten Beiträgen beigelegt und
Beitritt oder zur Zahlung von Beiträgen aufgefor-
Daneben wird ein schwungvoller Handel mit bunten

«marken getrieben mit der Aufschrift: „Deutsche in
Welt, niemals wieder verbraucht englische pp. Er-
isse denkt an 1911!" Den Verbandsmitgliedern wird

Propaganda für ihre eigenen Erzeugnisse überlassen,
Verband liefert ihnen nur Aufrufe und Reklamemar¬
ie die Mitglieder unter Anpreisung ihrer Ware sel-

[u versenden haben.
ie polizeilichen Feststellungen haben ergeben, daß die
nuten „Ehrenmitglieder " durch lleberrumpelung er-

en worden sind, indem die vier Gründer einfach eines
s eine „Verbandssitzung" abgehalten , bedeutende
«er mit zugkräftigen Namen zu „Ehrenmitgliedern"
wtnt“ und die ernannten dann benachrichtigt haben,
meisten der Ernannten haben ja abgelehnt , es find aber
einige geblieben , die in Unkenntnis der Sachlage die
enmitgliedfchaft" angenommen haben. Ihre Namen
gen jetzt als Lockvögel auf den Reklameschriften des

rbandes".
P°Bdie in den Werbelisten als „gezeichnete einmalige
' äige" figurierenden Summen tatsächlich gezeichnet sind,
^hrist nicht genügend Nachweisen können. Es besteht
Erdacht , daß die Zeichnungen fingiert sind, und es
'her ein Strafermittelungsverfahren eingeleitet wor-

Die Mitgründer haben inzwischen auch deutlich be-
j>en, von Christ wieder abzurücken.
®et „Verband " ist nichts als ein Erwerbsgeschäft eines
"kulanten unter dem Deckmantel der Wohlfahrtspflege,
Eer Trick unter neuer Aufmachung. Das Publikum
°le Zeche bezahlen . Die Erreichung der vorgeblichen
le.ist Nebensache.

Erreichung hoher Ziele gehört nicht in die Hand
^knkelunternehmern , die nur Zersplitterung der
ne, Diskreditierung der betreffenden Bestrebungen
Metzt Schmälerung des Ansehens unseres Vaterlandes
Mchen in den Augen unserer Feinde erreichen können,

unsere Feinde solche„Sachverwalter " unserer Jnter-
un der Arbeit sehen.

Dre Kriminalpolizei bittet um gefällige Mitteilung,
was über das Treiben des „Verbandes " bekannt gewor¬
den ist unter Einsendung der vorhandenen Belege und um
kostenlose Weiterverbreitung in der Presse, damit das
Publikum gewarnt wird.

* Gestohlen wurden in der vergangenen Nacht aus einer
Gärtnerei am katholischen Friedhof etwa 60 Stück Wirsing
und Weißkraut.

f Bermögensnachweis für Soldaten bei Berheiratungen.
Während der Dauer des gegenwärtigen Krieges wird nach
einem kriegsministeriellen Erlaß bei Verheiratungen , von
Soldaten von dem sonst erforderlichen jWermögensnach-
weis Abstand genommen.

. t Frauen als Lehrerinnen . Nach einer Entscheidung
des preußischen Kultusministers können während der Dauer
des Krieges auch verheiratete Lehrerinnen als Vertre¬
terinnen im öffentlichen Schuldienst beschäftigt werden.

* Aus den Verlustlisten . Ltn . d. R . Wilh . K a m m -
Oberursel l. verw. — Karl Müller - Eschbach gefallen.
— Aug. Geisel - Eschbach l. verw . — Untffz . Adolf
Koschel - Bad Homburg verm. — Untffz . Pet . Schreib-
weiß - Bommersheim verm. — Untffz . Heinr . Ochs-
Neuenhain gefallen. — Gefr. Ferd . Weil-  Friedrichsdorf
l. verw . — Jos . Nuppel-  Kalbach verm . — Adolf Rock
1er - Holzhaüsen verm. — Gefr. Jos . Berg-  Kleinschwal-
bach verm . — Gefr . Wilh . W i r t h - Eschbach gefallen . —
Joh . H o f f m a n n - Neuenhain gefallen . — Rud . Kling-
Gonzenheim l. verw. — Heinr . Wirth - Wehrheim l.
verw . — Vizefeldw. Kurt Sittig - Königftein verm . —
Iftttftj . Pet . Eossenauer - Ruppertshain verm . —
Iftttffü. Jakob Lorenz - Oberhöchstadt m Gefangensch.

Unteroffz . Tust . Maier - Dornholzhaufen verm . —
Untffz . Philipp Stedten - Oberursel l. verw . — Gefr.
Peter Eottschalk - Eppstein verm. — Heinr . Biehn-
Köppern verm. — Karl Simon - Bommersheim in Ge¬
fangenschaft. — Peter E l ö ckn e r 1. - Ruppertshain verm.

Peter Schmidt  8 .-Schloßborn verm . — Heinr . Rühl
2er - Anspach f. verw. — Jakob Plöcker - Eppstein 1.
verw . — Joh . Schmidt-  Weißkirchen schw. verw . — Pet.
Dinger - Stierstadt l. verw. — Joh . Elsenheimer-
Altenhain l. verw. — Gefr . Nikol. Henrich - Oberursel
l. verw . — Anton Rudolph - Oberreifenberg gefallen.
— Georg G u n t r u m - Köppern l. verw . — Karl Velte-
Wehrheim gefallen. — Karl Fries - Homburg v. d. H.
l. verw . — Joh . Engel - Schwalbach l. verw . — Phil.
Fuchs - Cronberg l. verw. — Karl Hill-  Köppern l.
verw . — Wilh . Reiche - Usingen, an seinen Wunden ge¬
storben. —: Adolf Buhlmann - Schmitten l. verw . —
Georg Dinges - Bad Homburg l. verw . — Joh . Ben¬
der-  Stierstadt verm. — Jos . H a u b - Oberhöchstadt ver¬
gißt . — Heinr . Etzel - Wehrheim l. verw . — Konrad
Hildmann - Cronberg schw. verw . — Joh . Burk¬
hard-  Oberursel l. verw. — Heinr . Ruß-  Eschbach ge¬
fallen . — Untffz. Wilh . Westenberger - Oberursel
verm . — Georg K i l b - Schloßborn l. verw . — Jos . K i l b-
Oberursel verm. — Untffz. Gottfried L i e s e m - Fischbach
schw. verw . - Ernst Denhardt - Gonzenheim l. verw.
— Phil . Herwig - Seulberg l. verw . — Georg Wag¬
ner-  Seulberg verm. — Heinr . Becker-  Seulberg l . ver¬
wundet . — Emil See-  Köppern verw. — Karl Salten,
b e r g e r - Usingen verm. — Balthasar Loos-  Bommers¬
heim verm. — Jakob Frdr . Flach - Oberhöchstadt l. verw.
- - Willibald Henkel - Weißkirchen verm . — Gefr . Ehr.
S cib tl e t - Homburg, bisher verm. zur Truppe zurück.

Aus Hab und Fern.
t Höchstpreise für Kartoffeln. Für Frankfurt wurden

gestern Höchstpreise für Kartoffeln festgesetzt. Zum Richt¬
preis von 3,06 Mk. für den Zentner kommt ein Händler¬
aufschlag von 1 Mk., sodaß der Höchstpreis 4,05 Mk. beträgt
Ueber diesen Preis darf kein Händler und Bauer Kartof¬
feln verkaufen . Dieser Höchstpreis gilt für alle Sorten.
— Die Stadt hat für ihre Angestellten mit einm Einkom¬
men bis zu 4000 Mk. Kartoffeln beschafft, die sie für 3 50
Mark den Zentner abgibt . — Für 9000 Familien von
Kriegsteilnehmern hat die Kriegsfürsorge 30 000 Zentner
Kartoffeln beschafft.

t Aus dem Taunus. 3. Nov. Bei Pfaffenwiesbach wurde
in einem Fuchseisen ein mächtiger Seeadler , dessen Flügel
eine Spannweite von 2,50 Metern hatten , aufgefunden.

t Friedberg , 3. Nov. Nach Mitteilungen des Kreisge¬
sundheitsamtes sind hier vor einigen Tagen zwei Todes¬
fälle durch Genickstarre vorgekommen. Da weitere Er¬
krankungen bis jetzt nicht vorkamen, liegt ein Grund zur
Beunruhigung nicht vor.

f Weidenhausen, 3. Nov. Beim „Spielen " mit einem
Gewehr erschoß ein lOjähriger Junge seinen achtjährigen
Schulkameraden Thomas.

f Waldernbach, 3. Nov. Bei einem Mittagsschläfchen
fiel dem 17jährigen Arbeiter Josef Bastian in der Muni¬
tionsfabrik eine Stahlplatte auf den Kopf . Der junge
Mann verstarb nach kurzer Zeit an den schweren Verletz¬
ungen.

f Aus dem Spessart, 3. Nov. In Eichenberg vergnüg,
ten sich Schulmädchen mit Steinewerfen . Dabei wurde
die siebenjährige Sauer getroffen . Es entstand eine Blut¬
vergiftung , der die Kleine erlag.

f Herborn , 3. Nov. In der Stadtverordnetenfitzung
machte der Bürgermeister Mitteilung von einer Stiftung,
die Gerbereibesitzer Remy zum Andenken an seine Tochter
für das Heim alter , bedürftiger Herborner Einwohner ge¬
macht habe. Die Höhe der Stiftungssumme beträgt 100 000
Mark . — Nach einer Verfügung des Landratsamtes darf
hier der An- und Verkauf von Butter nur mit polizeilicher
Genehmigung stattfinden.

f Alsfeld, 3. Nov. Aus der vorjährigen Haferernte
des Kreises Alsfeld wurden in diesem Jahre noch 1046,00
Tonnen der Heeresverwaltung zur Verfügung gestellt. Bei
dem Verkauf erübrigte der Kreis einen Ueberschuß von
8451 Mark . Diese Summe soll als Grundstock für eine
Stiftung dienen, deren Zinsen hilfsbedürftigen Kriegern
und deren Familien aus dem Kreise Alsfeld zugewendet
werden soll.

Kriegshumor.
Der neue Unterstand des Regimentskommandeurs , an

geschützter Stelle mit viel Geschmack errichtet , ist vollendet
und erhält als letzten Schmuck über der Eingangstür eine
schön geschnitzte Tafel mit der Aufschrift : „Herzlich willkom¬
men!" — Es ist Abend, zwei tüchtige Krieger kommen
vom Kaffeefassen, setzen ihre Kannen vor dem Kunstwerk
ab und betrachten sich Vau und Inschrift . Nachdem sie den
Sinn erfaßt haben, betrachten sie sich eine Weile gegensei¬
tig , bis der eine die erlösenden Worte spricht: „Was wett 'st,
wennst 'neigehst, fliegst 'raus ."

„Selbst dran schuld!" Im Lazarett liegt ein biederer
Pommer , der trotz seiner schweren, allerdings in Heilung
begriffenen Verwundung recht vergnügt ist. Eine Be¬
sucherin des Lazaretts , die ihm Tabak für fein geliebtes
Pfeifchen mitgebracht hat , was ihn erst recht in vergnügte
Stimmung versetzt, erkundigt sich teilnehmend nach der
Art der Verwundung . Sein Bein ist zerschmettert. Die
Besucherin schüttelt ernst bedauernd den Kopf : „Sie Ar-
mer !" „Ja , da bin ick nu selbsten daran schuld!", meint
der pommerscheLandwehrmann . „Weshalb denn, lieber
Mann ?" „Da hebb ick all min Dag dem leiwen Gott min
Leib und Seel ' befohlen un an de verflixten Been hebb ick
nie dacht!"

Kurhaus -Konzerte
der städtischen Theater - und Kurkapelle.

Freitag, den 5. November.
Nachmittags 4 Uhr.

Konzert in der Wandelhalle.
Leitung Herr Konzertmeister Wilhelm Meyer.

1. Ungarischer Marsch >. . . . Reimsnn
2. Lustspiel-Ouverture . Keler-Bela
ö. Endlich allein! Liebeslied . . Meyer-Hellmund
4. Potpourri a. d. Operette Die Afrika-Reise . Suppe
5 Verborgene Perlen. Walzer . . . Ziehrer
6. Persisches Lied . Metzdorf
I.  Ringel —ringel—reni. Polka . . . *Uppe

Abends 8 Uhr im Konzertsaal.
1. Nur Mut. Marsch . . . .
2. Ouveiture z. Oper Albin
3 Prinzessin Gavotte ,
4. Potpourri a. d. Operette Der Maskenball .
5. Himmelsaugen. Walzer
6. Wiegenlied . . . .
7. Potpourri a. d. Operette Der Feldprediger
8. Hochseitszug auf Troldhagen

Korolanyi
Flotosv
Czibulka
Terdi
Waldteufel
Vermaire
Millöcker
Qrieg

Samstag, den 6. November.
Abends 8 Uhr

I- Philharmonisches Konzert
unter Mitwirkung der OpernsÄngerin

Fräulein Emmy Bettandorf
vom Frankfurter Opernhaus.
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Abgabe von Petroleum.
^ie Stadt hat für Landwirte und Heimarbeiter Petroleum beschafft, welches den Ge-

'Iteti:

1) Menges & Mulder, Luisenstr.,
2) Otto Boltz, Luisenstr. 19,
3) Herget Nachfolg., Wallstr. 4,

^erugung überwiesen ist. Der Preis beträgt 32 Pfg . für das Liter . Karten zum
“9 von Petroleum für obenbezeichneteGewerbetreibende werden am

^eitag, den5. ds. Mts ., nachm, von 3—6 Uhr

Der Magistrat.

uie, Zimmer Nr. 10, ausgegebe».
diehr wie 5 Liter werden nicht verabfolgt.

Homburg ». d. Höhe, den 3. November 1915.

^drucke zum Aushang
/ ‘Verordnung Uber Fleisch - u. Fettverbrauch in den
[ ^ hufsräumen sind in unserer Expedition zu haben.

Vaterländische Fvanenverein
Gaben um die wir für die Weihnachtskiste ins Feld

IN unserem letzten Aufruf gebeten haben in den allernächsten Tagen bis
Dienstag, den 8. spätestens im

Kreishaus abgeben zu wollen.
I !“6 °>" 12 . in Frankfurt sein und der Verein

hat das noch Fehlende zu ergänzen.
Der Vorstand.

_ _ _ ___ _____ _ _ N. von Marx.

Kurhaus Bad Homburg
Samstag , den 6. November, abends 8 Uhr:

I- Philharmonisches Konzert
unter Mitwirkung der Opernsängerin

Fräulein Emmy Bettendorf vom Frankfurter Opernhaus.
Leitung . Hei i Iwan Schulz , Städt. Kapellmeister.

Eintritt für Kurhaus -Abonnenten frei, reservierter Platz l Mk. Nicht¬
abonnenten Eintritt 1 Mk., reservierter Platz 2 Mk.
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Amtliche Bekanntmachungen.
Bad Homburg v. d. H., den 30. Oktober 1915.

Unter Bezugnahme auf meine Verfügung vom 29. Juni 1906
KreiSblatt Nr . 77 ersuche ich den Bedarf an „Kartenbriefen" zur
Anzeige ansteckender Krankheiten bis zum 10 . Novbr.  d . Js . hier
anzumelden. Fehlanzeige ist nicht erforderlich.

Der Königliche Landrat.
I . B. :

v. Bernus.

Bad Homburg v. d. H., den 2. 11. 1915.

Bekanntmachung.
Im Absatz 3 der Verordnung vom 21. Oktober 1915 — Kreis¬

blatt Nr . 71 — betr. Höchstpreise für Butter wird der letzte Satz,
welcher lautet:

„Die Höchstpreise gelten nicht für Butter hinsichtlich deren
der Verkäufer der Ortsbehörde den Nachweis erbringt, daß sie
im Ausland hergestellt isP'

hiermit aufgehoben.
Diese Bekanntmachung tritt mit dem Tage ihrer Veröffentlichung

in Kraft.
Der Königliche Landrat.

I . V. :
v. Bernus.

Bad Homburg v. d. H., den 2. November 1915.
Die nach Vollziehung der Wahlmännerwahlen im I., V. und

VI. Kreistags-Wahlbezirk der Landgemeinde des Obertaunuskreises
isiehe Kreisblatt Nr . 69) aufgestellten Wählerlisten zur Wahl der
Kreistagsabgeordneten liegen in der Zeit vom 5. bis 11. November
d. Js . im Geschäftszimmer des Kreisausschusses — Louisenstraße
88/90 — zu Homburg v. d. H. während der Dienststunden zu
Jedermanns Einsicht aus.

Der Königliche Landrat . I . B. v. Bernuk.

Bad Homburg ». d. H., den 2. November 1915.
Betr . Flugblatt über Kartoffel -Einwinterung.

Die Gesellschaft zur Förderung des Baues und der wirtschaft¬
lich zweckmäßigen Verwendung der Kartoffeln in Berlin W 9, Eich-
hornstraße 6 — Fernsprecher Kurfürst 9633 — hat, um einer un-
sachgemäßen Aufbewahrung der diesjährigen Karivffelernte oorzu-
beugen ein Merkblatt über die Einwinterung der Kartoffeln heraus¬
gegeben. In diesem Flugblatt sind insbesondere auch die Gesichts¬
punkte zusammengestellt, die für die Maffenlagerung von Kartoffeln
in den Städten in Betracht kommen.

Der Preis des Flugblattes beträgt 5 Pf ., bet Entnahme
größerer Mengen tritt eine Preisermäßigung ein.

Indem ich den Gemeindebehörden die Anschaffungu. Verteil¬
ung der Schrift empfehle, bin ich bereit etwaige Bestellungen zu
sammeln.

Der Königliche Landrat.
I . V . :

v. Bern uS.

Katholischer
Alännerverein.
Die Beerdigung unseres ver¬

storbenen Mitgliedes

Franz Supp
findet Freitag , den 5. d. Mts.
Nachm . 3 Uhr statt u. ersuchen
wir um zahlreiche Beteiligung
an derselben.

Bad Homburg v. d. H., den 1. November 1915.
An die Polizeiverioaltungen des Kreises.
Mit Beziehung auf die Veröffentlichungvom 6. 10. 1915

— Kreis-Ztg . Nr . 238 — mache ich darauf Aufmerksam, daß neben
Frl . Therese Griggio auch Frl . Friede! Weichelaus Frankfurt a. M.
berechtigt ist, die von dem Centralkomitee der deutschen Vereine vom
Roten Kreuz herausgegebenen Künstlerpostkarten zu vertreiben.

Ich ersuche, dem Verkauf keine Schwierigkeiten zu bereiten.

Der Vorstand.

Der Königliche Landrat.
I . B . :

v. BernuS.

Ei « gnt erhaltener

Cocos-
Treppenläufer

Ludwigstraße 6
(Cigarrenladen).

zu verkaufen.

Verein lär Geschichte und Altertumskunde.

Montag , den 8 . November 81/, Uhr, Hotel Windsor. (Beginn wegen
auswärtigem Redner pünktlich ).

Vortrag
des Herrn Konsistorialrat Dr . Deebent  aus Frankfurt a. Main!

„Die Zeit der französischen Einwanderung in
Frankfurt und Hessen - Homburg nach 1685 “ .

Angehörige und Gäste willkommen.

Im Kampfe für das Vaterland starben den Heldentod
unsere lieben Mitglieder:

Der Vorsitzende.
San .-Rat Dr. von Noorden.

Milchuntersiichimg
o0n 12 Proben hat am 1. November, cr. stattgefunden und folgende» Ergebnis gezeigt:

a. Vollmilch , runde Kannen:
Nr. 1. Fleck, Franz Gonzenheim

ff 2. Kling, Wilhelm, Ehefrau „ . 3,9«/,*
3. Rühl , Karl „ • 2,7»/,

ff 4. Geiß, Karl, Wilhelm, Ehefrau, Obereschbach
Fritzel, Wilhelm, Ferd . „

. 3,5»/,*
ff 5. . 4,0°/,*
ff 6. Brüderle , Wilhelm „ . 3,9»/.*
ff 7. Feldmann, Theodor, Ehefrau, Hier .

Fritzel, Karl 1, Ehefrau, Obereschbach
. 2,9»/.
. 2,8°/,ff 8.

ff 9. Herbert , Robert, Oberrrlenbach
Schterbrand, Christian, Ehefrau, Hier.

. 2,5°/.
ff 10. . 3,2»/,*
ff 11. Wächter- Häuser, Karl, 4., Ehefrau, Obereschbach

Schick, Fritz, Hier . . . .
. 3,0•/,*

ff 12. - 2,6»/,

Ersatsz -Reservist Alfred Petri
Res.-Inf.-Regt. 220, 1. Btl. 4. Komp.,

Gefreiter Otto Kreuch
6 . Dragoner .-Rgt ., 3 . Eskadron,
Ersatz -Reservist Karl Michel

Res.-Inf.-Regt. 87. Handgranatenabteilung.

Ihr Andenken wird stets unvergessen bleiben.

Bad Homburg v. d. Höhe, 3. November 1915.
1K1

homburger Turnverein.

Nach der Homburger MilchverkehrSordnung muß der Fettgrhalr einer Vollmilch min¬
desten» 3°/, betragen, andernfalls dieselbe al» Magermilch angesehen wird. Daß der Fett¬
gehalt einer Vollmilch von 3®/, erreicht werden kann, zeigen die oben mit einem Sternchen
versehenen Ziffern.

Bad Homburg v. d. Höhe, den 3. November 1915.

Polizeiverwaltnng.

1 = und Hbmeldeforttiulare
der Stadt Bad Homburg, lose und in Plocks(auch mit Firma-EindruH
im Verlage der

„Kreis -Zeitung"
zu haben.

Ueberraschend schnelle Hebung des Allgemeinbefindens
bei den meisten Krankheiten . Beseitigung der Schmerzen,
Appetitt - und Schlaflosigkeit . — Beste Erfolge, wo andere
Behandlungsmethoden versagen : bei Arterien -Verkalkung , Herz-,
Lungen -, Nerven -, Haut- und rheumatischen Leiden. — Glän¬
zende Begutachtung ,durch die ärztlichen Autoritäten Professor
König-Marburg , Professor Vulpius-Heidelberg , Professor Jessio-
neck-Giessen u. a.

Ständige Benutzung von Mitgliedern der hiesigen Orts¬
krankenkasse . Minderbemittelte gemessen Vergünstigung.

Institut für Bestrahlungstherapie. Aerztl. Leitung.
Lange Meile 5 (Haltestelle Gasanstalt). Tel. No. 10.

Laben Mil Wohnung

Preise I Damenbedienung
Kopfwäschen mit Frisur
Kopfwäschen ohne Frisur
Für Mädchen unter 14 Jahren
Einfache Frisur

Hk . 1.60
1 -
-75
1-

Kai *l Kesselschläger , bouisensfrasse 87

»
»
n

Frisur mit starker Welle „ 150
Preis -Ermässigung auf alle diese Bedienungen

bei Karten zn 10 Nummer.

Telefon 317

(im zweiten Stock) vom 1. Januar $
vermieten. Näheres Metzgerei Gemmeut

Louisenstraße 45.

Moderne 6 -Zimmer-
Wohnung

mit Gartenanteil in meiner Villa Franks'̂ "
Landstraße 80 zu vermieten.

Näheres Chr . Lanz , Bauunternehmer

(Sottcddienst der israelitischen Gemei«̂
SamStag den 6. Movember.

Vorabend 4»5 Uhr.
Morgen» :

1. Gottesdienst 71/* Uhr.
2. „ 10 Uhr.
Neumondweihe Predigt.

Nachmittag» 4 Uhr.
Sabbatende 5*6 Uhr.

An den Werktagen.

Morgen» 6' //Uhr.
Abend» 5

VerantworiUcher Redakteur (£. Freudenmann, Bad Homburg v. d. H. Druck und Verlag der HosduchüruckereiI . i£. Schick Soli ».
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